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Punbedfeierfpiel? î)et eine unb anbete/ bet in

ben f)intetn Steigen fag unb ftanb, hätte tueniger
SBorte getuünfdjt, ba ttotj trefflidjer Spredjtueife
unb Stimmentfaltung bet Slgierenben mandjed
im offenen Staume Perloren ging. Sie grogen

Simenfionen fotcf>et 33oIföfcfjaufpiete, bie mef)t
einer reidjen Entfaltung bon 33ilbem, bon lieben
unb 33etuegung rufen, fcf)affen Siebter unb 3te-

giffeur eine gefährliche flippe. Ob fie auch h to
aßen (Befahren fiegreidj ftanbgehalten hüben?

Sad mögen bie ungezählten Scharen öeanttoor-

ten, bie ihre Pilgerfahrt nad) Sd)tut)z unternal)-
men. ©ned barf ohne ©nfdjränfung gefagt tuer-

ben: Eäfar bon Sir* hat aid töerfaffer ein ban-
l'edtuerted SBerf bon ftarfem baterlänbifd)em (Be-

halt geleiftet, unb bet Stegiffeur, Sr. Odtar
©berle, hat ed mit ©lanz unb in feftlidjtriumpha-
1er 3lufmad)ung zur Sarfteßung gebrad)t.

3m Rieden Sdjtupz tuimmelte ed bernadj bon

Sdjaren heimftrebenber Heute. Qu cfug unb im
fleinen 23ähnd)en, bad foldjen Slnftürmen nid)t
gan3 getuachfen tuar, fluteten fie nad) SSrunnen

unb Seetuen.

3d) lieg mid) im Sunfein treiben unb fagte
mir beglürft: Sad tear tuieber einmal ein föft-
liehet, ein baterlänbiftfier Btadfmittag!

DieT/4rtreibung der Vögti
SBon Jeremias ©ottfjelf

3n ber legten Btadjt bed fjagred 1307 fdjliefen
in ben brei Hänbern tuenige, audgenommen bie

23erbädjtigen, benen man nidjtd anbettraut hatte,
unb bie Slnljänger ber 23ögte, tueldje bon bem

3Jnfd)Iage nidjtd ahnten.
23or allem foßten in möglidjfter Stiße bie bei-

ben SBurgen in Untertualben genommen tuerben;

tuar biefed gefdjeljen, foßte bad ganze Soll fid)
erheben. Sluf ben ©ipfeln ber 33erge, bie bon
einem fianb ind anbete Hanb bilden, ben hoben
SDarttürmen, bie ©Ott felbft gebaut, tuaren in
aßer Stiße groge holzhaufen aufgetürmt tuor-
ben. Sobalb ber SInfdjIag in Untertualben ge-
lungen tuar, foßten bie flammen in luenigen
Slugenbliden bie frohe 53otfd)aft in bie Hänber

bringen unb bad ganze 23oIf zum Slufbrudj rufen.
Sad tuaren ber Sdjtueizer natürliche Signale,
unb finb ed burd) ^aljrfjunberte geblieben.

3n aßer Stiße tuar ber Blomberg genommen
tuorben. ©ne BJtagb in ber 23urg hatte einen

Untertualbner lieb; biefer fonnte fie betuegen,
bag fie ein Seil hcrablieg, an bem er hinauf-
fletterte, 3l)m nad) famen in aßer Stiße nod)

Ztuanzig. Siefe überfielen ben Slmtmann unb

feine Jtnedjte, banben fie unb harrten bann bed

Sßeiteren, Sie Jore ber 23urg blieben Perfdjlof-
fen; Härm hatte ed feinen gegeben; tuad brinnen

borgegangen tuar unb tuer brinnen SReifter fei,
tuugte niemanb augerhalb ber 2Rauern.

So ftieg Hanbenberg am frühen SRorgen un-
beforgt bon feiner 23urg herab, um in Samen bie

SReffe zu befudfen; er ahnte nicht, bag er feinen

$ug nie tuieber über ihre Sdjtueße fegen, aud

ihr nidftd forttragen tuerbe aid ein böfed (Betuiffen
unb einen gebranbmarften SRavnen. © tuar

tooglgemut; er hatte bernommen, Sllbredft tuerbe

felbft fommen, bie tuiberfpenftigen SBergbauern

Zu Paaren zu treiben. Sag auf (Begïerd Job bon

ben 33auern gar nidjtd gefd)el)en tuar, nahm er

aid 3etd)en ber fjntrdjt. fjegt begegneten ihm
BRänner, reidjer aid fonft mit aßerlei ©aben be-

laben, tuad er tuieberum für ein Streben hielt,
ihre Untertuürfigfeit 311 zeigen unb feine (Bunft
tuieber zu getuinnen. ©• lobte fie unb hieg fie

hinauf nad) ber 93urg gegen, tuo ihnen bad

üblidje BRorgenbrot gegeben tuürbe. So fam
einer nach bem anberen aßgemadj hinauf; auf
bem Söller marteten fie. Slid enblidj ihrer ztuan-
Zig oben tuaren, nahte fid) einer bem ©der unb

ftieg ind horn. Sreigig ©efeßen fprnngen aud

bem nahen Sßalbe ben ztuanzig zu hilfe, tueld)e

über bie 23efaßung hergefallen unb bad Jor be-

fegt hatten; bodj gefdjalj feinem ber Sölbner ein

üeib. Sie Jat gefdfal) fo rafdj, bag niemanb an
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Vundesfeierspiel? Der eine und andere, der in

den hintern Reihen saß und stand, hätte weniger
Worte gewünscht, da trotz trefflicher Sprechweise
und Stimmentfaltung der Agierenden manches

im offenen Raume verloren ging. Die großen

Dimensionen solcher Volksschauspiele, die mehr
einer reichen Entfaltung von Bildern, von Leben

und Bewegung rufen, schaffen Dichter und Re-
gisseur eine gefährliche Klippe. Ob sie auch hier
allen Gefahren siegreich standgehalten haben?

Das mögen die ungezählten Scharen beantwor-

ten, die ihre Pilgerfahrt nach Schwyz unternah-
men. Eines darf ohne Einschränkung gesagt wer-

den: Cäsar von Arx hat als Verfasser ein dan-
keswertes Werk von starkem vaterländischem Ge-

halt geleistet, und der Regisseur, Dr. Oskar
Eberle, hat es mit Glanz und in sestlichtriumpha-
ler Aufmachung zur Darstellung gebracht.

Im Flecken Schwyz wimmelte es hernach von

Scharen heimstrebender Leute. Zu Fuß und im

kleinen Bähnchen, das solchen Anstürmen nicht

ganz gewachsen war, fluteten sie nach Brunnen
und Seewen.

Ich ließ mich im Dunkeln treiben und sagte

mir beglückt: Das war wieder einmal ein kost-

licher, ein vaterländischer Nachmittag!

der

Von Icrcmias Gotthelf

In der letzten Nacht des Jahres 1307 schliefen

in den drei Ländern wenige, ausgenommen die

Verdächtigen, denen man nichts anvertraut hatte,
und die Anhänger der Vögte, welche von dem

Anschlage nichts ahnten.
Vor allem sollten in möglichster Stille die bei-

den Burgen in Unterwalden genommen werden:
war dieses geschehen, sollte das ganze Volk sich

erheben. Auf den Gipfeln der Berge, die von
einem Land ins andere Land blicken, den hohen
Warttürmen, die Gott selbst gebaut, waren in
aller Stille große Holzhaufen aufgetürmt wor-
den. Sobald der Anschlag in Unterwalden ge-
lungen war, sollten die Flammen in wenigen
Augenblicken die frohe Votschaft in die Länder
bringen und das ganze Volk zum Aufbruch rufen.
Das waren der Schweizer natürliche Signale,
und sind es durch Jahrhunderte geblieben.

In aller Stille war der Noßberg genommen
worden. Eine Magd in der Burg hatte einen

Unterwaldner lieb: dieser konnte sie bewegen,
daß sie ein Seil herabließ, an dem er hinauf-
kletterte. Ihm nach kamen in aller Stille noch

zwanzig. Diese überfielen den Amtmann und

seine Knechte, banden sie und harrten dann des

Weiteren. Die Tore der Burg blieben verschlos-

sen: Lärm hatte es keinen gegeben: was drinnen

vorgegangen war und wer drinnen Meister sei,

wußte niemand außerhalb der Mauern.
So stieg Landenberg am frühen Morgen un-

besorgt von seiner Burg herab, um in Samen die

Messe zu besuchen: er ahnte nicht, daß er seinen

Fuß nie wieder über ihre Schwelle setzen, aus

ihr nichts forttragen werde als ein böses Gewissen
und einen gebrandmarkten Namen. Er war
wohlgemut: er hatte vernommen, Albrecht werde

selbst kommen, die widerspenstigen Bergbauern

zu Paaren zu treiben. Daß auf Geßlers Tod von
den Bauern gar nichts geschehen war, nahm er

als Zeichen der Furcht. Jetzt begegneten ihm

Männer, reicher als sonst mit allerlei Gaben be-

laden, was er wiederum für ein Streben hielt,
ihre Unterwürfigkeit zu zeigen und seine Gunst
wieder zu gewinnen. Er lobte sie und hieß sie

hinauf nach der Burg gehen, wo ihnen das

übliche Morgenbrot gegeben würde. So kam

einer nach dem anderen allgemach hinauf: auf
dem Söller warteten sie. Als endlich ihrer zwan-
zig oben waren, nahte sich einer dem Erker und

stieß ins Horn. Dreißig Gesellen sprangen aus

dem nahen Walde den zwanzig zu Hilfe, welche

über die Besatzung hergefallen und das Tor be-

setzt hatten: doch geschah keinem der Söldner ein

Leid. Die Tat geschah so rasch, daß niemand an
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Sßiberftanb badjté. Sttß Sanbenberg in bei itirdje
baß fjorn botte unb baß ©efdjrei bon bet Burg
her, erfdjtaf er, bergmeifette atßhatb am Sßiber-

ftanb unb floß butcf) bie Statten Sïtpnadj 3U,

ßoffenb, im Saume! beß Slugenbticfß metbe nie-

man fein ad)ten.

3n Uti unb ©djmt)3 toarteten fie ftitl unb bang
bet ftammenben Qeidjen. SBei meiß, maß SBarten

beißt, menn SBidjtigeß beigeben feit unb man

bom Borgange nidjtß fief)t, nidjtß bort, tüte bie

SRinuten 31t ©tunben fid) bebnen, bie ©tunben

311 ©migteiten, tbie baß Stuge bon bet Spannung
trübe tüitb, bei Hopf betäubt, bei gan3e fieib

matt — bei begreift, tbie eß irai in ben @e-

mütern bei Sßartenben. Saufenb unb taufenb

Slugen hingen bom frütjeften SRorgen an ben

©piljen bei Berge, unb immer tboïïte eß nidjt
brennen; trüb inatb manch ©emüt. äßeibet be-

gannen 3U meinen, unb 3Ränner manbten fid)

bom nußtofen Spaßen ab. ©a fdjolt eß butd) bie

Hüfte; jaud)3enbe Sone ßöite man mie bom fjim-
met ßet, unb fiet), flammt eß nidjt bort? ©eß

Bergeß ©piße gtûljt, .unb mie baß Sluge bie

geuerfäute fieijt, btid)t bei SRunb in $aud)3en

auß; baib ftammt'ß auf allen Bergen, baib

jaud)3t'ß auß alten lüften unb Sötern, auß

atten Bergen unb ©rünben; eß ift, atß ob bie

©elfter ermadjt mären auß ißren Hjötjlen unb ein-

ftimmten in baß gaudjgen bei SRenfdjen. ©in

feuriger Hran3 faßte baß SReer bei greube ein,

in metdjern bie 3Renge mogte unb jum Hanb t)in-

außfpülte, maß nidjt inß Äanb geborte.

©ie Untermalbner bottcn ben Hanbenberg er-

jagt, ef)e er Sttpnadj erreicht batte. 3n if)rer fjanb

tag fein Heben; fie nahmen eß iljm nidjt. ©d)tüö-
ren mußte bei Slitter famt ben Hnedjten, baß

Hanb nie meßt 311 betreten; bann tießen bie

Bauern ben fjerrn taufen. Üb bei mofjt fid) nidjt
unaußfptedjlidj gefdjämt haben muß, an abeti-

gern großmütigem Sßefen fo unenbtidj tief unter
benen 311 ftefjen, bie er fo unmenfdjtidj mißban-
belt, fo beradjtet batte? 3n ©d)tbt)3 mürben bie

Hnedjte gen Hüßnadjt gefdjidt, in Uti an ben

©ee gebracht, allenthalben ofjne Streit unb Blut.
SItß bie SRenfdjen entfernt maren, metdje bie

Hnedjtfdjaft erbauen motlten, mürben audj bie

Käufer meggeräurnt, metdje SRittet unb fjatt-
punft ber Hnedjtfdjaft fein fottten. ©amen unb

Sloßberg mürben bon ben Untermalbnern ge-

brodjen, ©djmanau auf bem Hotoergerfee machte

©tauffadjer mit feinen ©djmh3ern unmobntidj.

©ie Urner aber marfen fid) mit gan3er Seele

unb allen Hräften auf Sming-Uri unb serftörten

itjn fo boï?tld) bon ©runb auß, baß nodj fjcutgu-

tage bie ©eteljrten fid) ftreiten über ben Ürt, loo

biefer Bau geftanben. Einher unb ©reife trugen
mit gubet meg, maß bie 9Ränner bradjen, maß

fie mit unsäßtigen ©eufsern in unfägtidjem

©djmeiße hoïbeigefdjafft.

Sltß ber erfte Sag beß gatjteß 1308 3U ©nbe

ging, mar baß SBer! bollftänbig getan unb ohne

élut baß Sitte b^geftellt. ©ß mar ein prächtiger

jReujaßtßtag getuefen; ftar hatte bie Sonne ge-

glän3t in bie engen Säter mäßtenb ber loenigen

©tunben, in metdjen eß ißt bergönnt mar; ftar

flieg ber SRonb fjetauf unb ieudjtete freunbtidj

überß Hanb.

'KTOBER

Sänget ißr Blättli,
Sänget i glüejige garhe,

©at unb ßeiter mie ©arbe

Slot roie gunhem unb güür!

©ham^ cßuum Begryfe,

SBieß unber Släbel unb Byfe

günbt unb glaftet am SBatb,

Brünnt — unb ruufcßet

Unb fallt.
Bor em Bergoß

USott jeß'ß Habe no einifcßt

0 allne Ciecßtere ftoß.

Sïuê bem ©ebi(f)tbanb : „ê'SoÇe fjjartnt gliiget uê" don $ora $aHet. îBeelag SR.Sauetlrinber, Slarau.
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Widerstand dachte. Als Landenberg in der Kirche

das Horn hörte und das Geschrei von der Burg
her, erschrak er, verzweifelte alsbald am Wider-
stand und floh durch die Matten Alpnach zu,

hoffend, im Taumel des Augenblicks werde nie-

man sein achten.

In Uri und Schwyz warteten sie still und bang
der flammenden Zeichen. Wer weiß, was Warten

heißt, wenn Wichtiges vorgehen soll und man

vom Vorgange nichts sieht, nichts hört, wie die

Minuten zu Stunden sich dehnen, die Stunden

zu Ewigkeiten, wie das Auge von der Spannung
trübe wird, der Kopf betäubt, der ganze Leib

matt — der begreift, wie es war in den Ge-

mütern der Wartenden. Tausend und tausend

Augen hingen vom frühesten Morgen an den

Spitzen der Berge, und immer wollte es nicht

brennen) trüb ward manch Gemüt. Weiber be-

gannen zu weinen, und Männer wandten sich

vom nutzlosen Spähen ab. Da scholl es durch die

Lüften jauchzende Töne hörte man wie vom Him-
mel her, und sieh, flammt es nicht dort? Des

Berges Spitze glüht, .und wie das Auge die

Feuersäule sieht, bricht der Mund in Jauchzen

aus) bald flammt's auf allen Bergen, bald

jauchzt's aus allen Klüften und Tälern, aus

allen Bergen und Gründen) es ist, als ob die

Geister erwacht wären aus ihren Höhlen und ein-

stimmten in das Jauchzen der Menschen. Ein

feuriger Kranz faßte das Meer der Freude ein,

in welchem die Menge wogte und zum Land hin-

ausspülte, was nicht ins Land gehörte.

Die Unterwaldner hatten den Landenberg er-

jagt, ehe er Alpnach erreicht hatte. In ihrer Hand

lag sein Leben) sie nahmen es ihm nicht. Schwö-
ren mußte der Nitter samt den Knechten, das

Land nie mehr zu betreten) dann ließen die

Bauern den Herrn laufen. Ob der wohl sich nicht

unaussprechlich geschämt haben muß, an adeli-

gem großmütigem Wesen so unendlich tief unter
denen Zu stehen, die er so unmenschlich mißhan-
delt, so verachtet hatte? In Schwhz wurden die

Knechte gen Küßnacht geschickt, in Uri an den

See gebracht, allenthalben ohne Streit und Blut.
Als die Menschen entfernt waren, welche die

Knechtschaft erbauen wollten, wurden auch die

Häuser weggeräumt, welche Mittel und Halt-
punkt der Knechtschaft sein sollten. Garnen und

Noßberg wurden von den Unterwaldnern ge-

brochen, Schwanau auf dem Lowerzersee machte

Staufsacher mit seinen Schwyzern unwohnlich.

Die Urner aber warfen sich mit ganzer Seele

und allen Kräften auf Twing-Uri und zerstörten

ihn so herzlich von Grund aus, daß noch heutzu-

tage die Gelehrten sich streiten über den Ort, wo

dieser Bau gestanden. Kinder und Greise trugen
mit Jubel weg, was die Männer brachen, was

sie mit unzähligen Seufzern in unsäglichem

Schweiße herbeigeschafft.

Als der erste Tag des Jahres 1308 zu Ende

ging, war das Werk vollständig getan und ohne

Blut das Alte hergestellt. Es war ein prächtiger

Neujahrstag gewesen) klar hatte die Sonne ge-

glänzt in die engen Täler während der wenigen

Stunden, in welchen es ihr vergönnt war) klar

stieg der Mond herauf und leuchtete freundlich

übers Land.

Tanzet ihr Blättli,
Tanzet i glüejige Farbe,

Gäl und heiter wie Garbe

Rot wie Funlle-n und Füür!

Thames doch chuum begrgfe,

Wies under Näbel und Rgfe

Iündt und glastet am Wald,

Brünnt — und ruuschet

Und fallt.
Vor em Vergoh

Wott jeh's Läbe no einischt

I allne Liechtere stoh.

Aus dem Gedichtband i „s'Johr spannt Flügel us" von Dora Haller. Verlag H.R. Sauerlander, Aarau.
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